
einem „beitragsgerechten, dıversiıflizıier- Allerdings hätte ıne eIWas
ten und partızıpatorıschen Beıtragssy- ema orlentierte Auswahl der extfe
stem der ırchen““ verbinden. dem uch geholfen. SO ist doch e1in

Noch praktiıscher ırd In AI (rJe- wen1g umfangreıch geworden.
staltung Ökumenischer Spiritualität“. Walter Klaiber
Hıer kommt Werner VOT allem auftf dıe
ıihm sehr Herzen lıegenden Okume- BEGEGNUNG MIL ANDEREN
nıschen Pilgerwege sprechen, nımmt
aber auch ZU theologischen und O- RELIGIONEN

eler Steinacker, Absolutheitsanspruchralen Problem „charısmatısch-pentekos-
taler Gemeindegründungen In Deutsch- und lToleranz Systematısch- Iheolo-
d“ Stellung und bedenkt dıe spırıtu- gische Beıträge 7U Begegnung der

Relıgi0nen. Verlag ()tto Lembeck,elle Diımension der „„Wıederentdeckung Frankfurt a.M 2006 197 Seıten. Kteiıner heılenden Miıss1ıon““. In diesem
Kapıtel verm1sse ich etiwas cdıe Eınbe- EUR 16,—.

Der hessen-nassauische Kırchen-ziehung evangelıkal-pietistischer TOM-
mıgkeıt; VO  — ihr Aaus hätte das zusti1m- präsıdent eier Steinacker egt in dıe-
mend zı 1erte Urtei1l VOoNn Fulbert Stef- SCI1I and s1ıeben lexte VOTL, dıie AdUS$s

unterschiedlichem Anlass das The-tensky, der Protestantismus bestehe
‚„„du>S seinen Theologen und seiner e1ge- der Begegnung des (protestantı-
NCN Verwal  S(S19) doch hınterfragt schen) Christentums mıt den Relig10-

NC (am e1ıspie des Islam) kreisen. Imwerden muüussen und können.
orwort des Buches werden dabe1 be-Das letzte Kapıtel » MI1iSSiON, Ent-

wicklung Un ökumenische-theologi- reits wichtige Grundlagen des Bandes
deutlıch markıert: Steinacker schreıbtche Ausbildung “ bringt Vermischtes
AUus kırchenleitender Sıcht für dıe (Ge-Hochinteressant dıe Hın-

welse, dass schon dıie Miıss1ıonare der meınden, gründet se1ıne Überlegun-
SCH auf dıe Relig10onstheologie arlKolonialzeıt für dıe Menschenrechte

der „Eingeborenen“” eiıntraten, WECNN Heınz Ratschows und den
theologischen Fragen in eıner pluralenauch noch mıt einer paternalıstischen Gesellschaft „ dıe miı1t Wahrheit verbun-Vermischung VOIN Mi1ss10ns- und „ZAV1-

lısatıons”-auftrag. {)as Verhältnıs VOIl dene Anstrengung des Gedanken (413)
Mıssıon und kırchliıchem Entwıick-

Von Ratschow übernıimmt Steinackerlungsdienst ırd erfreulich dıfferenzliert
behandelt, der Begrılt der Globalısıie- dıe 1m Tıtel angesprochene Vorstellung

des Absolutheıitsanspruches, der VCI-IUuNg csehr krıtisch unter dıe Lupe g- stehen 1Sst, als der „ANnspruc jeder el1-NOTININECIN und CUHHIS VON der 9 Okume-
nızıtät der Mission “ abgegrenzt. Und 102 aut Exklusıivıtät F den S1@ VOoNn

einem nıcht analogısıerbaren göttlıchennıcht zuletzt geht Werner ine
Kern her auf ihren Je eigenen eilsweszeıtgemäßhe theologısche AusSs- und Of-

bıldung VOIl Pfarrern und Laıen erhebt.““ 14) Der ebenfalls VO Tıtel
Alles in allem 1ne außerordentlich her hınzukommende Begrıff der JTole-

1Aallz nımmt diıesen Anspruch ernst, alsanregende Sammlung kenntnıisreicher
un zukunftswe1isender Überlegungen eine, dıe „Fremdes als Fremdes beste-
ZU Thema Öökumenische Missıon. hen lässt und auf der Gewissheıt der e1-
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enthält iıne Ablehnungskomponente deutung der christlichen Kırchen 1m
35) e1] in den anderen Relıgi1onen Dıalog der Religi0nen) dıe eolog1-
iıne „schlechthinnıge Unverstehbarkeıt schen Kernkapıtel entdecken VOT al
1m Kernbereıich der anderen Relig10- lem letztere egt die systematısch-theo-
nen  o 63) o1bt Dies führt einem 3 910) logıschen Prämissen ausführlıch dar.
sıt1onellen Pluraliısmus“ 33) der Z7U Auch dıe Kapıtel ( vom echten Um-
eigenen exklusıven Heıils- und Offenba- SaNs muıt den Schrıften) und (Mıssıon
rungsanspruch steht und VOIN dıiesem ın einer pluralıstıschen Gesellschaftt)
heraus dıe anderen Religi0onen beurteilt. bringen hılfreiche Entdeckungen enNTt-
Von daher erg1bt sıch ıne wiederkeh- ang ihrer Themen. Alleın dıie als Kapı-
rende Auseinandersetzung muıt Lessing. tel abgedruckte Predigt (Der (Glaube
Dessen Toleranzbegriff War für das Jüngste Gericht 1m Christentum
seıne eıt ANSCHICSSCH 28) aber wırd und 1m Islam) enttäuscht eın wen1g,
der Dıfferenz der monothe1i1istischen e1l sıch VON der Dıfferenziertheit
Relıg10nen nıcht erecht. „DIe Akzep- und verständlıchen Komplexıtät der
tanz des Andersseıins der Anderen, dıe deren Jexte unterscheidet.
entscheiıdende rundlage ZUT Ausbıil- Es 1st aber orade cdiese Dıfferenziert-

heıt, cdie den and lesenswert machtdung VOIl Identität, ırd gerade nıcht
akzeptiert, sondern durch das Konstrukt Hıer wiıird sehr sauber und klar AL SU-
eiıner iıdealen Ur-Religion der J1eDe. mentiert, werden Sachverhalte analy-

s1ert und gerade ırd möglıch,auf dıe hingestre werden INUSS, C1I-

setzt  m. 28) Darum gehe aber den VOoOl den lexten profitieren, W

dre1 Relıgionen Chrıstentum, Judentum 11all auch be1 einzelnen Schlussfolge-
und Islam nıcht 335 Daraus olg ıne TUNSCH wıdersprechen Mag

Sören Asmusgrundlegende Kritik postmodernen
Pluralısmus, aber auch vereinnah-
menden relig1onstheologischen Posiıt10-
1308 in Christentum und Islam Henning Wrogemann, Miss1ıonarıscher

Der unterschiedliche Charakter der Islam und gesellschaftlıcher Dıalog
lexte mehrere Vorträge, einen e1ıt- 1ine Studıe ZUT Begründung und

Praxıs des Aufrufs ZU siam (da wa)schrıftenbeıtrag und ine Predigt 1im internatiıonalen sunnıtischen DIs-bringt miıt sıch, dass einzelne The-
88101 immer wliederkehren., Je auf den kurs Verlag tto Lembeck, Frank-

spezıflischen Anlass hın zugespitzt. Das furt Maın 2006 510 Seılten. Kt
EUR 25,—führt beıim Lesen elıner gewIlssen Konversionen 7AER Islam tiinden be-Redundanz, rlaubt aber, dıe Beıträ-

unabhängıg voneınander wahrzu- sondere Ööffentlıche Beachtung und las-
nehmen. SCMH Chrıisten aufhorchen. ugle1ic fOr-

dern nıcht selten Muslıme und FAWährend in Kapıtel (Der Ahbhsolut-
heitsanspruch des eınen Gottes) und Teıl auch rısten), christlicher Mis-

S10N ıne Absage A erteılen. mge-Das islamısche Kopftuch) eher gesell- wıird Muslımen vorgehalten, SIEschaftspolıtısche Fragen in den Miıttel-
punkt rücken, kann INan in den Kapıteln würden mıt der Ausbreıtung des Islam

Was he1ßt Toleranz für dıie ( dıe hlesige Gesellschaft unterwandern.
Henning rogemann bletet für der-NUung der Relıgi0onen?) und Dıie Be-

artıge Diskussionen hılfreiche K1ä-
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